
Besprechungen
Weidauér versucht 1n den heute sucht Ss1e in einer Schau des Ganzen zZu

viel erorterten und auch unter theolo- versöhnen. Diese Eıgenarten deut-
scher Philosophie werden amentlichgischer Rücksicht wichtigen Fragen der

Wissenschaftslehre einen Standpunkt eister Eckhart, Niıkolaus VO Cues,
zwıschen Psychologısmus und logıischem Jakob Böhme, Kant und Hegel erläu-
"Iranszendentalismus einzunehmen; 65 tert; nıe erwähnt werden dagegen Al
scheint uNns aber, daß tatsächlich den bert „der eutsche  L und Leibniz.
Psychologismus nıcht überwindet. ar Vıelleicht hätte Seifert noch auf den
trıtt das 1n der Auffassung der echten unbedingten Wahrheitswillen hinweisen

können, der sicherlich nıcht zuletzt alsEvıdenz als ‚normaler‘“‘ Evidenz Tage;
auch tür die Gültigkeit eines Wert- Quelle der dreı geschilderten Denk-
urteils so11l entscheidend se1n, ob dem richtungen gelten kann, und 111 dem die
„gesunden‘“‘ menschlichen Wertfühlen Pilege dieser Eigenarten ıhre Grenze
entspricht; demgemäß WwIrd die unbe- finden muß, wWenn INa  -} nıcht einem Re-
dingte Allgemeingültigkeit wissenschatt- latiıvismus veriallen wıll Seifert schließt
liıcher W ahrheit ausdrücklich geleugnet mıiıt dem Aischyloswort: „Allem schenkt
25 Eıne Voraussetzung ist ach Gott Bestand, W as recht 1n der Mitte.“
dem Vertfasser ein nıcht evidenter Satz, Diese rechte Mitte wird der reiche
der trotzdem aQus sachlichen Gründen und vielseitige, aber auch der gefähr-

lıchen Spannungen nıcht entbehrendeanzunehmen ist. Eın solcher ‚sachlicher
Grund“ scheint Dn die Notwendigkeit eutische Geist ohl 1Ur dann tinden,
für iıne Wissenschafit SsSeiIN; ist Wenn VO Geist des Christentums
das Daseın einer räumlich-zeitlichen vollendet wiırd. de Vriıes S, J
Welt als notwendige Voraussetzung der
Naturwissenschaft anzunehmen. „Welt- Ungewißheit und W agnıs. Von
anschaulı:che‘“‘ und relıg1öse Voraus- Peter Wust 10 (317 5.) Salzburg

1037, Anton Pustet Geb 6.80sSetzungen werden als nıcht sachlich be-
gründet abgelehnt. Vielleicht S1Nd die Wer die Geistesart und das ıngen
Kragen doch schwieriger und tiefer, als Peter uUuSts niıcht 1LUT 1n seinem tiefen,

lebendigen Schritttum un ın seinendie glatten un bestimmten LOösungen
Weidauers vermuten lassen. Vorträgen mi1t ıhrer 9 anz persönlichen

de Vries S. J. Note und innern Bewegtheit, sondern
auch ın näherem, ständiıgem Verkehr mit
diesem innerlıch geraden MenschenSchöpferische deutsche P h ı-

losophie., Von Fr:ı:edrich S e 1- verfolgt hat, wird iıch ber eın jüng-
tert. 80 (64 S.) Köln 19306, H. Schafi- stes uch aufrichtig freuen. Die alten
steıin. M geb. M — 80 Vorzüge zeigen 1C auch hiıer: der -
Das Büchleın, dessen niedriger Preis sprünglıche Sınn tür Metaphysıiık, das

besonders hervorgehoben werden Vordringen bis den seinshaiten etzt-
heıiten, der hohe, eichte Flug denverdient, bıetet einen wertvollen Be1-

trag der heute vielbehandelten un Regionen des Idealen un Relig:iösen,
auch A  relıg  10S wichtigen Frage nach der sodann die Weite der geistigen Nier-
Eıgenart deutscher Phılosophie. Es WeI- NMN, der Blick TÜr den obiektiven Geist

der die Sehnsüchte,den namentlich dreı charakteristische heutigen Zeıt,
Merkmale herausgearbeiıtet: Deutsche Schmerzen un! HFreuden der heutigen
Philosophie hat gieichermaßen eın offe- Intellektuellen, endlich alle diese Inhalte

ın irıscher, packender Darstellung. WasNecs Auge für die lar durchschaubare
„Korm‘“‘ WI1e  ' TUr das Rätselhatte des aber früher nıcht selten das besinnliche
„Lebens‘“ un: halt dıe Miıtte ZW1- Verfolgen der Gedankenentwicklung, das
schen dem Rationalısmus des estens Miterleben der s1e treibenden Dynamık
und dem Irrationalismus des Ostens. erschwerte oOder auch gar eine dialek-
AA Deutsche Philosophie geht nıe 1n der tische Einwendung herausforderte, das
bloßen Statik des „Ddeins“ auf; sondern 1st 1U  ®} ausgeglichen 1n ıne Harmonie
bevorzugt die Dynamıiık des „Werdens‘‘, VO Logos un 0S, VO Rationalıs-
das freilıch nıcht als blind-mechanische, MUuUs un! Irrationalismus, Kosmos un
sondern als zielgerichtete Entwicklung Geist, Mensch un: Gott, Philosophie
aufgefaßt wird. Deutsche Philosophie und Theologie, Natur und Übernatur.
sıeht dıe Gegensätze 1m Sejenden und Immer bleibt dabeı der Vertasser ın



Besprechungen
Daher das wohltuende Verständnis, mitFühlung mıit der Denk- un Sprechweise

des heutigen weltanschaulıch Rıingen- dem das Ineinander VOoO Bios, 0S,
den, mit der jüngsten philosophischen Logos beim Autfbau aller Kulturwerte
Problematık, der deutschen Menschheits- belauscht, betastet, zerlegt und usaml-

un Existentialphilosophie. mengeschaut hat, WI1e VOT allem, 1mM
Das Büchlein ist ganz Peter W ust. Gegensatz ZU. Pessimismus eines He1d-

Man mMu. ıhn nehmen, wıe ist. Dann oOder Jaspers, letztlich die LO-
SuUung ail der vielen Unstimmigkeiten,g1bt ungemeın viel, W ahres, Schönes,  -

Beglückendes. FBreilich muß iNna  m} schon Zerrissenheıiten, Unsicherheiten in Gott,
in etiwa innerlich erlebt haben, W as 1 Jenseıits, 1 Offenbarungsglauben

tindet. Was Beginn sagt, hält er:Phılosophieren he1ißt, Was Metaphysik
ist, weilches die großen Etappen ihres „Unsere Untersuchung sich nıichts
Verlaufes Sınd, W as Offenbarung und anderes ZU Ziel, als dıie Totalıtät des

Ebenso Lebens sichtbar werden lassen. DasGeist Jesu Christı bedeuten.
ann S1e aber 11LUX dann erreichen, wennmiuß ı88 schon einigermaben mi1t der

dialektischen Weltanschauung VeEerIr: s1e die Nn Dialektik des Lebens
se1in, womöglıch auch mit der Eixisten- nach seinem Wechselverhältnis VO Ge-

sichertheit und VO  e} Ungesichertheit 1imtialphılosophie un: iıhrer Betrachtung
der wirtschaftlıchen, wissenschaftlichen Auge behält. Wenn aber e  ber diesen
un relig1ösen Nöte uUunseTer Gegenwart. Punkt keine Unklarheit mehr besteht,
Der Leser dart 1n dem Büchlein keine dann dartf iıne gewisse Akzentverschie-
reinliche Scheidung VO Vernunit und bung bezüglich der Lebenspolarıität VOoO

Glauben, VO natürlıiıchen und übernatuür- Ungewißheit und Gewiıßheit 1n dem Sınne
lichen Wahrheiten erwarten, noch v1ie  1 gewagt werden, daß hier überall das

Problem der Ungesichertheit ın seinerweniger iıne systematisch dargelegte
Weltanschauung. Irıtt ber mit die- posıtıven Bedeutung für das mensch-
SCT Unbefangenheit, mit dieser „Mietat lıche Daseın 1n den Vordergrund gerückt

wird‘‘ 206 1.) Jansen S. Jund Naivıtät‘® würde Peter Wust mi1t
Goethe gen, das uch heran, dann
ist die Lesung W1e ıne stille W ande- Pädagogik
IUNg durch das Hochgebirge oder eın Die pädagogische Bbewegung 1n
betendes Walltahren durch ehrwürdıge Deutschland und hre Theorie
Heiligtümer, Man lernt Weiısheıt als
Eıinheit VO Wissen un: W ollen, VOo

Von Hermann ÖO h1 Zweıite, durch-
gesehene und mit einem Nachwort

Theorie und Erlebnis, VO menschlichem versehene Auflage. 80 (300 S5.) Tank-
Versagen, Bedrücktseın, Geworfensein
und göttlıchem Geborgenseın, Gestützt- furt Maın 1935, Schulte-Bulmke.

M 7._werden, Erlöstsein. Be1l dem Aufdecken Dieses Buch, das, abgesehen VO  e} einemder menschli:chen Unsıiıcherheit bleibt der
Verfasser 19808 nıcht beim Allgemeinen Nachwort, der Neuabdruck eines Beitra-

pES 1mM Handbuch der Pädagogık VOostehen. Er dringt 1ın die einzelnen Ge- Nohl-Pallat ist, gibt Zeugn1s VOoO dembiete mit scharfsınniıger Analyse e1in.
Wer ıch Zıe wirklıch mıit der Philo- leidenschaftlichen Rıngen der VO päd-

agogischen Eros ergrifienen Erzieher der
sophie un:! iıhrer Geschichte 1in lang- etzten Jahrzehnte ine einheitliche
jähriger, konzentrischer Hıngabe aus-

einandergesetzt hat, weıiß würdigen, Bıldung, dıe 46  ber alle wıe immer geCal-
tete Zerrissenheit ın unNnsereHl Volk hın-

welches Verständnis und weiche Blick- wegführen sollte. Die pädagogische
tiefe sich ti{wa iın den kurzen Ausfüh- Autonomie Wäal das „Schibboleth‘ dieser
rungen verraten, wo von Unsicherheit und Bestrebungen. Sie ach Nohl den
Sicherheit, VO Ethos und Logos 1n Sınn „dıe Erziehung dadurch aus dem
dem Erfassen der ersten Prinzipien und Kampf der Gegensätze retten, daß S1e
VO der Beziehung der Metaphysik ZUrC sich konsequent ıhre eigensten Aut-
Mathematık die Rede ist. gaben hielt und gerade dadurch für das

Man SDUr auf jeder Seite, daß eter Ganze bewahren wollte  L3  © Sie wird als
Wust die seelischen Nöote der Modernen aufgefaßt, dieine „Struktureinsicht‘
schmerzhatt 1m Aufstieg und Abstieg „SCHNaAu wenı1ıg durch historische Eint-
von lut und bbe mitgelıtten hat wicklung unwahr gemacht WIT: wWwI1e ein


